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Deutsche Nationalversammlung.
Interpellationen . — Beginnderpoliitschen

Aussprache.
Dm Donnerstag trat die Nationalversammlung in die

große politische Aussprsche ein. die sich an die program¬
matischen, etwas matten Erklärungen der Reichsregierung
anschloß. Vorher wurde die Interpellation über die Plan-
Wirtschaftb'-mten. zu deren Begründung der Abg. Witt-
Höft (DB .) aussühtte: Würden die Absichten der Denk¬
schrift des Reichswirtschastsministerium«verwirklicht, so würde
der freie Handel zum schwersten Nachteil für die Aufrich¬
tung des Handels und der Industrie ausgeschaltet. Wir
«erlangen die schleunigste Beseitigung der Außenhandels-
stellen. Sie sind eine ungeheure Erschwerung sür die kauf¬
männische Tätigkeit und können zur Quelle von Zerwürs-
nisten mit anderen Völkern werden.

RMswkischüstsminister Schmidt  sagte in seiner
Antwort.' Ueber dir Plünmirkschafi und di, Stellung, die
sie dazu einnimmt, hat dir Regierung bereit« Erklärungen
sbgegebkn. Die Blockade, die »/. Jahre über den Waffen-
MLstano dauerte, hat un« neue unerwartete Opfer und
Lasten auferlegt. Dennoch sind unsere Aussichten nicht all-
zu uusünMg. sobald nur irft wieder die Arbeit einsetzt.
Das Reich:wirtschaftsamt wird «ersuchen, vir Iniereffendon-
sltdte und Gegensätze, die entstehen müssen, auszugleichen.
Ein starres System kann es nicht ausstellen, sondern muß
nach den Bedürfnissen der einzelnen Industrien verfahren.
Eine vollkommene Freiheit des Handels und Verkehrs ist
heute unmöglich. Sobald das G.stamtintereffr es einiger¬
maßen zuiäßt, sollen die Beschränkungen aufgehoben werden.
Di« Au fuhr unbeschränkt zu gestatten, geht bei der gegen-
wärttaen Preislage und dem Stande der Valuta nicht an.
Die Einsuhr bedarf einer gewissen Kontrolle. Unsere wich¬
tigste Ausgabe bleibt die Hebung der Bodenproduktion. Die
3. wichtige Ausgabe ist die Neuordnung des Güterverkehrs.
Bei einem fortgesetzt durch Streik und Unruhen gestörten
Betrieb ist das aber unmöglich. Die Interpellation über
den Landarbetterstreik begründet Abg. Dusch « (DN ) :
Der Landarbetterstreik ist zwar für den Augenblick beendet,
aber er kann jeden Augenblick wieder neu auedrechen An¬
gesicht» der ungeheuren Gefahr, Härte die Reichsregierung,
zunächst BorbeugurMmaßiegeln treffen müssen. Aber nichts
ist geschehen. Di« Landwirte werden sich trotzdem bemühen,
wie sie dies bisher immer getan haben, ftaslserhattend zu
wirke,-. Die Regierung hat aber dis Pflicht, endlich ein¬
mal ihre Energie zu zeigen, die wir bisher so sehr bei ihr
vermißt haben. — Mg. Behrens (DB .) , Die Macher
und Förderer der Revolution, die das Streikfieber ent¬
flammt haben, werden die Geister, die sie gerufen haben,
nun selbst nicht mehr los. (Unruhe bei den Soz.) Die
Not, die aus einem Landarbeiter streik sür die Landwirtschaft
entstehen müßte, wäre die Not des ganzen Volke». —
Retchsarbkitsmin ster Schlicke : Die Schuld daran, wenn
die Landarbeiter sich verhetzenden Agitationen, soweit sie
vorhanden sind, zugänglich zeigen, tragen diejenigen, die in
srühe en Jahren es verhindert haben, daß die Landarbeiter
sich gewerkschaftlich organisieren und politisch ausklärev
konnten. Jeder von uns wird den Ausbruch von Lavd-
arbritrrstrrik» aus das Tiefste bedauern, aber es darf durch¬
aus nicht oergrffen werden, daß die landwirtschaftlichen
Arbeitgeber in der rücksichtslosesten Ausnützung der Kon¬
junktur ihren Arbeitern«in so schlechtes Beispiel gegeben
haben. Es ist ein Erlaß herausgegebrn worden, der den
wilden Kündigungen der Landarbeiter Vorbeugen soll. Es
sind Beratungen im Gange zum Ausbau der Befestigung
des Tarifwesrn». Endlich sind Verhandlungen im Gange
inwieweit eine Haftung einzutreten hat für einen Vertrags¬
bruch. und zwar nicht nur seitens der Arbeitnehmer, vor
allem auch seitens der Arbeitgeber. Ja keinem Fall ist
etwa beabsichtigt, das Streikrecht irgendwie einzuschränken.
— Abg. Kahl ruft: Hätten Sie docĥ lieber eine Mahnung
an die Landarbeiter gerichtet— Aus Vorschlag des Präst
drnten Fehrenb  ach beschließt das Haus, die Beratung
der Interpellationen mit der politischen Aussprache zu ver¬
binde!?. In der dann beginnenden

großen politischen Aussprache
trat als erster Redner Abg. Klepzig(Soz.) aus. Tr führt«
aus: Dem Programm, da« uns gestern der Reicheminister.
Präsident entwickelt hat. stimmen wir im Großen und Gan¬
zen zu. aber wir müssen fragen, wo bleibt ser Staalsge-
richishos, der endlich die zur Verantwortung ziehen soll, die
all dieses Elend verschuldet haben? (Beifall bei den Soz.)
Wir wollen durch dos internationale Proletariat zu einem
internationalen Abkommen gelangen, denn die sozialistisch«
Gesellschaft ist kein Platz sür Müßiggänger. Wir verlangen
eine großzügige Sozialpolitik. Die Selbstzerfleischung des

Samstag , den 26 . 3utt IMS.

Volkes muß aushören. Alle Kreise müssen zusammensteh-n,
damit unser deutsches Bock niMßprttrrgcht. (Beifall bei.
den Soz ) E

Um ^ 2 Uhr vertagt Vas Haus di« Wetterberatung
auf Frelta« 10 Uhr — Außerdem klein-» Anfragen.

Württembergischer Landtag.
p Stuttgart , 25. Iulj . -Mri der heutigen Abstim-

mung über den Berkeh  rs 'e t a t im Landtag wurde die
Forderung für den Urtterstsatssrktttär gegen das Zentrum
und dis Bürgrrpartei bewilligt. Gegen dieseiben Parteien
wurde ein Antrag Gras (Z ) abgelrhnt, wonach Stellen
im Eisenbahn- und Postdienst innerhalb des württ. Staats¬
gebiet« an Ntchtkvülttrmberger nur dann übertragen werden
sollen, wenn eis württ. Landesangehöriger nicht vorhanden
ist. Gegen di« Sozialdemokratie fand Annahme«in wer.
lerer Antrag Graf (3 ), wonach wii'tt. Bramte nur mit
ihrem Einverständnis nach mchtwürtt. Orlen versetzt werden
dürfen. Einstimmige Annahme fanden zwei Ausschußan-
trägr b-tr. Wahrung der Rechtsansprüche der württ. Ber-
kehrsbeamlen auch nach dem Uebergang an das Reich und
brtr. Ungleichung der Verhältnisse de« württ. Beikrhrsper»
soaels an die Beihältnifse im Reich und in Preußen. Bel
der Beratung de« Finanzetala kritisierte Ströbel (BB)
Las Fiauzgebahren sei der Revolution und «erlangte, daß
mit der Sparsamkeit nun Ernst gemacht werden müsse.
Der Redner begründete feinen Antrag, wonach bei Fest¬
setzung der Steuerwerke der vor dem !. August 1914 rr-
worbrnrn landwirtschaftlich benützten Grund¬
stücke nicht der Berkehorwert, sondern wie bisher der
Ertragswert zu Grunde gelegt werde. Dis Abgg. Herr¬
mann (D) und Feil (3 ) befürworteten ebenfalls den
Ertragswett für landwirtschaftliche Grundstücke; Feil wie«
noch daraus hin, daß der Landwirtschaft für di« Entwertung
de» Verrieb»Kapital» such entsprechende Abschreibungen ge¬
stattet sein müßten. Der Antrag Ströbel. gegen den nur
Pflüger (S ) sprach, wurde schließlich an drn Finanz¬
ausschuß verwiesen. Mülberger (D ) trat für Berück¬
sichtigung der Aurlands-Deuischenm Steuersragen«in.
Schees (D) wünschte, daß die mittleren Struerbeamten
mehr in leitende Stellen einrückten. Finanzmiriisterk i e-
schiug betonte, gegen die Reicheeinkommevstcuer könne
niemand mehr ernsthaften Widerstand leisten. Bei Vertei¬
lung der Erträgmfle der Einkommensteuer auf die Einzel-
staaten tön?« der angemeldrte Bedarf unmöglich maßgebend
sein; da« würde nur zu einer Mißwirtschaft und Verschwen¬
dung führen. Er habe bestimmte Zusicherungen erhallen,
daß der angemeidete Bedarf nicht maßgebend sein werde,
sondern daß nach der Kopfzahl der Bevölkerung oder einem
anderen Maßllab entschieden werde. Die Steueroerwaltung
müsse bei Württemberg bleiben, eine Aussicht des Reiche»
müsse und könne man sich gefallen kaffen, dach würden nur
unsere Beamtin sür die Neuorganisation in Frage kommen.
Dem Bestreben nach einer weiteren Steigerung der Löhne
und Zulage« müsse«nigegengeketen werden. Die Gleich¬
macherei bet Beamten und Arbeitern sei nicht gerechtfertigt.
In Ser Steigerung der Ausgaben könne man unmöglich so
wetter machen. Al» unerträglich bezeichnet« er der Minister,
wenn das Reich von Zeit zu Zeit, ohne die Einzelstaaten
zu fragen, Maßnahmen treffe, deren Kosten ohne weiteres
aus Land und Gemeinden verteilt werden würden. An den
Antrag Ströbel solle die Regierung nicht im Staatenau«-
schuß gebunden sein. Er halte er sür richtiger, daß der
gemeine Wert festgesetzt wrrde unter der Boraüssrtzung, daß
Gesetze geschaffen werden, die die sprunshsfle Steigerung
bei Grundstücken unmöglich machten. Bon dem Bericht¬
erstatter, Hanser (Z ), wurde an die Regierung die Frage
gerichtet, ob sie Borsorge getroffen habe, daß sich die Zivil¬
bevölkerung in diesem Jahre ausreichend mit Holz eindrckrn
könne. Wegen Kohlenmangels stehe die Anlage zur
Schirfeiölgrwtnnung bei Ettlingen seit 1. Dezember still.
Es wurden dann noch zahlreiche Emzslwünschr vorgebracht,
so vonStrödrl (VB ) wegen Unterstellung der Domänen
unter die landwirtschaftlichen Behörde», von Graf (3)
wegen der Beschaffung von Wohnungen sür Beamte oer
Zivtlbehürden in Weingarten, von Lauterdach (S)
wegen der Abgabe von Bauholz an Baugen offen scyaften
und Erbauer von Kleinwohnungen zu Reoissprrisen, von
Frau Zetkin (U ) wegen Besserung der Lage der Forst-
untrrbeawten und von Fladt (D)  wrgen Ausrodung von
keilartigen Waldstücken durch die Gemeinden. Die sämt¬
lichen Kapitel wurden genehmigt. Nächste Sitzung Freitag
9 Uhr;  Struerfrayen.

Ei « Jovrualiste »- „Streik .-
x>Stuttgart, 24. Juli. Entgegen allen Abmachungen

der Fraktionen bewegten sich die Verhandlungen de»

Landtags  in der letzten Zeit in einer Läng« und Brette,
daß es trotz Zuhilfenahme von Doppelsitzungen kaum zu
getingen schien, mit dem Etat noch in dieser Woche fettig
zu werden. Die Präsidenten zeigten sich diesem Redestrom
gegenüber machtlos; ihre Mahnungen verhallten ungehört.
In der Abendsitzung vom Dienstag wollte um 9 Uhr ( l)
noch versucht werden, mit der Beratung der Lander theater¬
srage zu beginnen, die andern Tazs fast 3 Stunden in
Anspruch nahm. Als dann am Mittwoch Abmd 9 Uhr
nach einer Bor- und Nachmittag«fitzung von zusammen
9 Stunden immer noch kein Ende obzusehen war, stell¬
ten die Vertreter der Presse die Arbeit  ein
und verließen das Gebäude. Ein halber Dutzend Redner
ließ sich aber trotzdem nicht abhallen, ihre Manuskripte an
den Mann zu bringen, bezw. zu verlesen, was um 10 Uhr
beendet gewesen sein soll Vielleicht könnte eiue strengere
Handhabung der Geschäftsordmmzsbrstimmung, die da»
Verlesen  schriftlich abgefaßter Reden  verbietet, die
aber im neuenL r̂dwa nur wenig mehr beachtet wird, mit
dazu beitragen, die Freude am Reden zu dämpfen und
zugleich eine raschere Abwicklung der Sitzungen ermöglichen.

Wochenrundfchau.
Unser Landtag  HM gegenwärtig Tag sür Tag

Doppclsitzungen ab, um den Etat bis spättstrn» zum
2. August samt den Steuergesetzev zu verabschieden.
Dieser Eifer entspricht völlig dem Ernste der Zeit, aber er
wäre noch lobenswerter, wenn die Abgeordneten ihre Rede-
lust Lester bezwängen und nicht so »iele Dinge lang und
breit zum Fenster hinaussprächen, die eigentlich io der
Kommission behandelt grhören. Man vermißt seit einigen
Tagen die feste Hand de» Landtagipräfidenlen Keil, der
sich bereit» ausgezeichnet in sein Amt «irigelebt hat, auch
bester als. seine Kollegen die Leistungsfähigkeit der Presse
bei der Berichterstattung zu würdigen weiß, aber leider
gegenwärtig von der Nationalversammlung in Weimar in
Anspruch genommen wird. Immirhln, der schwäbische
Parlamentarismus arbeitet wenigsten» und leistet beinahe
den doppelten Achtstundentag. Deshalb hat er die Diäten-
zutage redlich verdient, die er sich dieser Tage selbst de-
willigte, indem dir Aufwandsentschädigungfür diese Ta¬
gung von 1500 aus 2200 Mark erhöht wurde, was dem
Lande bst 150 Abgeordneten 105 000 Mark kostet. Da»
ist wenig im Vergleich zu dem. wa» heule den Arbeitern
bezahlt wird, und noch weniger, gemessrn an dem, wa»
durch sinnlose Streiks an Arbett verloren geht. Unter
anderem wurde auch über da» Landertheater verhandelt
samt seinem Drfizit von 1̂ Millionen, die nun das ganze
Land tragen soll, währeno die Stadt Stuttgart ak,
Hauptrmtznießerin bloß Million zuschießi. Daß nebenher
die Frage der Sozialisierung unserer Wasserkräfte in de»
Vorberatungen gute Fortschritte macht, ist ebenso zu de-
grüßen, wie die verständige Erleichterung des Kuroerkrhrs,
der ohnehin kaum Schwierigkeiten bereitet hätte, wenn mall
den hamsterlusttgen Zuzug au» dem Großen Ober»mt
fern halten könnte.

Die Weltdemonstration  am letzten Montag
ist zu einer Wettblamage geworden. In den Ländern der
Entente fiel e» niemand ein. einen Proteststreik gegen den
Gewaltsrieden zu veranstalten. In einzelnen englische»
BergarbeUerbrzirken ist man seit Wochen wegen Lohnforde¬
rungen im Ausstand, in einigen italienischen Städten wegen
der ErnährungrschVtrrigketten. E» war wieder einmal ein
Zeichen der politischen Unreife unserer Radikalismus, daß
er der Entente mit der Verringerung unserer Arbeit»,
leistung um «inen Tag den größten Gefallen tat. Wohin
soll dar noch lsührrn? Die verhetzten und irregesührten
Leute sägen doch nur den Ast ad, aus dem sie sitzen!
Schon hört man von einer kommenden Massenauswan¬
derung, die Ken Auswandernden nur di« bittersten Enttäu¬
schungen bringen wird. Wenn wir aber unser Wirtschaftsleben
nicht zu stärken vermögen, wird die Auswanderung binnen
Jahresfrist zu einer grausamen Notwendigkeit.

Die Nationalversammlung  in Weimar hat
den Schulkompromiß zwischen Zentrum und Sozialdemo¬
kratie angenommen und die zweite Lesung der Reichsver-
saffung beendet. Dann gab es eine große Generaldebatte,
eingeieitet durch Reden des Beichsministerprästdenlen Bauer
und de» Minister» de» Auswärtigen Müller, die herzlich
wenig Neues zu sagen hatten. Erst die Debatte zeitigte
Ausblicke in unsere politische und wirtschaftliche Zukunft,
aber sie waren grau wie etu Regentag und ließen nichts
übrig als unseren Zwang zu rastloser Arbett, wenn wir
jemals in der Welt wieder hoch kommen wollen. Dabet
wissen wir noch nicht einmal zuverlässige» über dir Heim¬
kehr unsererGesavgenen.  Vielleicht ist der Papst,



der neulich elaea so behrrzigungswrrtrn Appell an die deut-
scheu Bischöfe richtete, in der Lage, helfend einzugrchen.

Das englisch « Unterhau»  hat den Hrted»»,.
oertrag angenommen: nur die Iren, hie «Hetzer einmal mit
ihren Selbstoerwaltungsbestrebungen da-. Nachsehen Hatzen,
protestierten dagegen. Auch der französische Kam-
merausschutz  sprach sich bereits stk die Annahme tzes
Friedens aus. wobei die Sozialisten sich der Stimme ent¬
hielten. Daraus können wir sehen, wie töricht die Hoff¬
nungen auf eine Weltreoolution  stad , und wie
wenig Deutschland davon zu erhoffen hat Eines freilich
ist bemerkenswert, daß unse-. grimm gster Feind. Efemen'
«rau  setzt abzuwirtschaften begioat. Gr hat noch einmal
einen Steg in der Deputtrrtenkammer errungen, aber es
ist fraglich, ob er die nächsten Wahlen machen wird. Nur
brauchen wir uns nicht einzubilden. daß sein Nachfolger
Deutschland Gerechtigkeit wtdersahren lassen werde.

Eine deutliche Sprache spricht ja auch der zwrite Frie-
denrvertraz von Saint Gerwain, der den unglücklichen
Deutsch -Oestreichern  dieselbe Zukunft beschert wie
Deutschland und ganz darauf angelegt ist. sie für alle Zei¬
ten an der Bereinigung mit uns seruzuhglten. Sie werden
ebenso Lohnsklaren der Entente, wie wir es find. Nicht
einmal vo« Amerika ist was Besseres als rin Wuchrrdre-
dtt zu erhoffen. Der Senat in Washington macht vermöge
seiner demokatischen Mehrheit zwar WUson allerhand
Schwierigkeiten, allein die Opposition geht nicht zu unseren
Gunsten, sondrm beargwöhnt nur die Durchbrechung der
Momoedoktrin und ist im übrigen gegen dar Austreten
Japans in China gerichtet, da» wohl den Zündstoff zum
nächsten Krieg«  in der Wrlt geben wird. Das wird
da» Ergebnis des größtenW-ttdetruge» aller Zetten sein,
des Völkerbundes, wir dejsen Borspiegelung WUson uns
io die Reoolulion und in» Elend hineingelockt hat.

TatzernerriGstette«.
Streikgefahr kr der Metallindustrie.

Berlin. 25. Juli. Die bereits gemeldete Maffenent-
laffung bet den Siemrnswerken pellt nur «tne Einzelerschei¬
nung dar. weiche die überaus zugespitzte Situation in der
Groß-Berliner Metallindustrie(über einen neuen Lohn- und
Arbeitstakts ist es dis fetzt zu keiner Einigung gekommen)
charadteri-erl. Wenn es im Laufe des heutigen Tages
dem Reichsarbeilsministerium nicht gelingt, noch eine Eini¬
gung zwischen den Parteien herbeizuführen, fo ist mit dem
Generalstreik in der Groß-Berliner Metallindustrie zu rechnen
and es läßt sich noch nicht Voraussagen, ob es 1« diesem
Fall nicht zu einem Konflikt in der Metallindustrie ganz
Deutschland» kommen wird.

Wie der . Vorwärts" berichtet, ist bereits gestern Nach-
mittag durch geheime Abstimmung der Streik für den ge-
samten Siemenskonzern beschlossen und dadurch die Gefahr
eüres allgemeinen Metallarbeilerstreik» in Berlin in unmit¬
telbar« Nähe gerücktworden.

Enthüllungen Erzbergers.
Berlin, 25. Juli. Erzberger  hat in der Na¬

tionalversammlung wichtige Aktenstücke au» dem Sommer
1917 zur Verlesung gebracht, au» denen heroorgeht,
daß ein englische« Friedensangebot durch die damalige Ne¬
gierung Michaeli» falsch bkhandell worden ist. Der päpst¬
liche Nuntius in München habe sich in einem Schreiben
au die Regierung gewandt, worin er erklärt habe, daß die
englische Regierung durch den englischen Botschafter in
Rom den päpstlichen Stuhl gebeten habe, in Deutschland
aozusragen, wie dieses über die belgische Frage denke, um
vielleicht aus diesem Wege zu einem baldigen Frieden zu
kommen. Deutschland solle miitellen, welche Entschädigung
es Belgien zu bewilligen bereit sei, und welche Garantien
Deutschland beanspruche._

Arbeitereutlaffnuge» al- Streikfolgeu.
Berlin. 24. Juli. Die Borfig'sche Maschinenfabrik in

Tegel hat den Hammerschmieden, die seit längerer Zeit
streiken und hierdurch die Tätigkeit der übrigen Aotetlungen
behindern, jetzt gekündigt. Es ist seitens der Firma in
Aussicht genommen, da»Tegeler Werk überhaupt zu schließen,
wenn die Arbeiter weiter Schwierigkeiten machen, da unter
den gegenwärtigen Berhäitoiffen eine gedeihlich« Arbeit
unmöglich ist.

Berlin. 25. Juki. Im Bereiche der Post hat sich auch
ein Konflikt au» Anlaß de« Montagsstceiks entwickelt. Pie
Oberpostdirektion hat 280 Telegraphenarbetter wegen Teil¬
nahme am Streik entlassen._

Gesaugenenheimkehr anS England.
Amsterdam, 25 Juli. . Daily News" vom 22. 7.

melden, daß Vorbereitungen getroffen worden find, um

«ine große Zahl deutsch» Kriegsgefangener auf dem Wege
über Doygr—Rotterdam iy die Heimat zurückzubestrdern.
Der « Ge Transport hat ßch am 2l . tzs Mt», aus dem
Dampfer St . Denis in Dover«Ing efchißi.

Schwere Avrnhe « kß Utratzhnrg.
OIesdurg. 24. 3ull. Nach Mitteilungen, died» »Offen-

barger Zeitung" zugegangen sind, ist es am Dienstag in
Siraßburg zu bluligeii Zusammenstößen zwischen dem sran-
zösifchen Militär und der Zivilbevölkerung gekommen. Bei
den Zusammenstößen fallenl Offizier uno mehrere sranzö-
fische PersöWchtzetzen mißhandelt worden sein. Es wurde»
auch Flugblätter verteil«, die die Selbständigkeit des ehe¬
maligen Reich,lau des forderten.

Kleine Nachrichte«
Budapest. 24. Juli Da» Uigar. Trl. Korr. Bureau

erhält von verschiedenen Orlen der Demarkationslinie Mel¬
angen Über den Ausbruch der Revolution in
Kroatien.  Dir Serben versuchen, di« kroatischen
Revolutionäre durch MttiÄc nied rzuhalten. An mehreren
Orlen kam es zu ZusrWuenstößen zwischen Serben und
Kroaten. Die kroatischen Soldaten haben in verschiedenen
Städten dir selbständige kroatische Republik auagerufrn
und tür dir ungarische Mtrrrg'eruug demonstriert.

— Schwere Schlagwstterexvlosion . Düffeldorf.
25. Juli . Aus der Zeche Neumuhl bei Oberhausen ereig-
neie sich«kne Schlagwetterexplosion. Acht Bergleulr wur¬
den verschüttet. Drei sind«ot geborgen worden.

Au» Stadt und Bezirk.
»agow. SS Juli l»t»

* Promeuadekouzert . Die Stadtkaprlle veranstaltet
morgen vormittag ll Uhr im Siadtgarten wieder ein Pro-
wenadrdonzrrt.

* Ans Saloniki heimgekehrt. Dieser Tage ist
der Sohn de* Herrn Bäckermeisters Moser in Nagold,
Herr Fritz Moser  au » der Gefangenschaft in Saloniki
in die Heimat zurkickgrkehrt. Derselbe ist Ende Oktober
1918 mit seinem Truppenteil— einer Fernsprechersorma-
tion — in Odessa in Internierung geraten und dort bi»
März verblieben. Dann wurde er mit seinen Kameraden
nr»ch Konstantinopel verbracht und nach achttägigem Auscnt-
halt daselbst noch Saloniki überführt. Aus der Fahr! da¬
hin haben die deutschen Soldalen in den Dardanellen, im
Marmarameer und dem ägätschen Meer unvergeßliche Gin-
drücke empfangen. Unvergeßlich wird ihnen allerdings auch
die Behandlung bleiben, die sie durch dir Feinde erlitten
haben, denn zum Teil war sie sehr schlecht. Namentlich
bei der Landung in Saloniki haben sich die Franzosen
sehr brutal und rücksichtslos erwiesen. Am 25. März nach-
mittags 4 Uhr kam das Schiff mit unseren internierten
Truppen in Saloniki an. am 10.Juni abend» wurden sie
endlich über England in die Hisniat abbefördert, wo sie
am 4. Juli in Cvxhssen lande««», von der Bevölkerung
mit rührender Herziichkeit empfangen.

* Ausflug . Am letzten Mittwoch haben die Schäle-
rinnen der Frauenarbriisschule unter der Führung der
Arbeilslrhrerin Frl. Drautz  einen Ausflug nach Wildbad
unternommen, der «inen sehr schönen Verlaus nahm.

5. Dem Württembergischeu Kriege ebnnd ist es
gelungen, eine groß« Anzahl neuer Wolldecken  zur Brr-
teilung an feine Mitglieder, vorzugsweise an Kriegsteil¬
nehmer und Kriegshinterbliebenezum Vorzug,preis von
vorausflchtllch 12 da, Siück zu erhalten. Die Bundes-
Mitglieder und Kriegshinterbliebenen ehemaliger Bundes-
Mitglieder haben ihren Bedarf umgehend beim zuständigen
Vorstand des Krieger- usw. Verein« anzumelden, der die
Zahl der bestellten Decken dem Brzirdsobmann mitteilt.
Aeußerster Termin 14. August. Rach diesem Tage ein-
lausende Gesuche können nicht  mehr berücksichtigt werden.

Ebhanfep, 24. Juli. Am Mittwoch war hier Ver¬
sammlung des Bezirdslehreroereins Nagold-Altensteig. Der
eigentliche Referent. Pros. Baus« , war am Kommen oer-
hindert. Aus Wunsch der Versammlung berichtet« Herr
Sem. Lberl. Hentz über die Arbeit im erziehungswiffen-
schastlichen Ausschuß über da, Kapitel. Höhere Schulen".
Einleitend beionte«r. daß die höheren Schulen im Sinne
der Einheitsschule umgestallet werden müßien. Die seither
bestehenden Schranken müssen fallen. Er berührte dann
einig«Probleme, wie sie in genanntem Ausschuß zur Sprache
kamen, so z. B. den bisherigen umfangreichen Betrieb der
allen Sprachen. Ferner wird die Frage nach Wahlfächern
aufgeworfen. Tatsache ist, daß viele Schüler ein gut Teil
Zeit und Kraft aus Fächer verwenden müssen, die für ihren
späteren Beruf unwesentlich find und die ihnen dazu noch
viel Schwierigkeiten in der Durcharbeitung machen(Mathe¬

matik). Außerdem yMde noch die Frag, der Unlerrichls-
grstaltung erwähnt. Auch die höhere Schule wird sich mit
der Zell dem System der Arbeitsschule nicht verschließen
können. In der Frage der Lehrerbildung sollten di' Lehrer-
seminare aus ihrer Sonderstellung herauskommrn. Sie
find b?zw. sollen werden. höher« deutsche Schulen." Für
die zukSnsligen Lehrer würde sich die pädagogische Fach-
schule anschlteßm. In der Debatte oertrar Herr Sem.-Obeil.
Schmid dir Forderung, daß in der Zudunfkschule die Kunst
der Mittelpunkt sein soll, von dem alle Bildung ausgekt.
Die rauhe Wirklichkeit wird andere» heischen. Auch dürste
der Durchschnittsmensch von heute wohl kaum sin dankbarer
Jünger iüc diese Idee scla. . Grau, teurer Freund. . . . !

* Rotfeldeo , 26. Juli An der denkwürdigen Ver¬
senkung der deutschen Flotte bei Scapa Flow hat auch«in
Sohn unserer Gemeind«, der Torpedohrizrr Wilhelm
Beuerle.  Sohn de» Milchlrändlers Jakob Bruexle, teil-
grnommen. Sc ist am 30. Mai 1918 zur Marine ringe-
«tickt, und dürfte wohl der einzige Matrose aus dem Br-
zrrksdommanüo Calw sein, der an dieser letzten Tat der
deutschen Mariae teilgenommm hat. E st jetzt haben die
Eltern ein Lebenszeichen von ihrem Sohne bekommen,
wobei derselbeu. a. m!tte!lt, daß sie durch den Transport
in ein andere» InlrrmerrmgsiaZer wieder näher an Deutsch¬
land herangedommenseien. Er hofft, daß er mit seinen
Kameraden bald wieder tn der Heimat sein wird.

An- dem Sdrigeri SWSrtte«rberK.
* Zwerenberg , 26. Iull . DK Pfarrei Zwerenberg.

Deksnai« Calw, wurde dem MifstonstospeklorHermann
Kiefer  in Basel übertragen.

r Stuttgart . Nach einer Mitteilung die Odrrbiirge»
meister Lautenschlager in der gestrigen Sitzung des Gr-
meinderqts gemacht Hst. belaufen sich die Kosten, die der
Stadt durch dl« A.- u. S .-Rätr erwachsen, bis Ende Juni
auf rund 75000 Für jeden Monat muß ein Betrag
von 10000 htesür tn Rechnung gestellt werden.

Ulm, 25. Juli. Di« Gärtner und Ardkiier der hie¬
sigen Gärtnereien sind ty den Streik geirrten, auch dle
Setzer und Drucker der Ulmer Zeitung find der Arbeit sern
geblieben.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Evang . Gottesdienst:

Am 6 Sonntag nach Trinitatis, den 27. Juli Vgio Uhr Predig»
(Weitbrecht) Christenlehre fallt aus. 8 Uhr Bibel- und Gebetsstuude
(Weitbrecht). Freitag, den,!. August abends8 Uhr Borbereituua und
Beichte für das h Abendmahl zugleich monatl. Buß- und Bettag
(Pfletderer).

ktath. Gottesdienst:
Sonntag. 27 Juli S Uhr Predigt und Amt tn Nagold. V,2

Uhr Andacht. Montag, den 28 Juli V,10 Uhr Tottesdirust tn
Altensteig._ ^ ^_ _ '

Letzte Rachrtchte».
Berlin. In der Berliner Metallindustrie bet sich

die Laze deiattig verschärft, daß ml«dem Generalstreik
««rechnet werden mutz, dessen AuSdehnn », ans ganz
Dentschlaud befürchtet wird. Auch die Telegraphen¬
arbetter sind in Berlin in den Ansstand getreten.

Düsseldorf. Et >« hier gehaltene Konferenz ergab
keine Neigung für die Gründung einer selbständige«
Republik Rheinland. *

London. Das Oberhaus hat dj« Ratifijternng
des Frieden- Vertrages Garantieoerlrages mir Frankreich
in allen drei Lesungen angenommen.

Sofia. Sin ernster Zwischenfall ereigvele sich bei
der Ausschiffung eines fran öfische« Regiments m Pa-
salarca. Bulgarische Soldaten , die in der Stadt etn-
qrarktert waren, griffe» die Franzosen au. Auf beiden
Seiten wurde lebhaftes Gewehrfener eröffnet, da« drei
Stunden douerl«. Vtrr französische Soldaten wurden ge¬
tötet und zwei verwundet.

Berlin. Pi« Reich- siua»zverwaltn »g beabfich-
tigt nicht, eine Zwangsa «leche gleichzeitig mit dem
Reichsnotopser vorzunehmen.

Basel Die Londoner Times meiden, daß der König
vo« England die Bitte der deutsche« Kaiserin uno
der deutsche« Prinzen in Sachen der Auslieferung und
Aburteilung de» Kaiser- am 12. Juli abschlägig de
schiede« habe.

Basel. Der Manchester Guardian meldet, der oberste
englische Gerichtshof habe ein von Lloyd George
gefordertes Gutachten dahin abgegeben, daß die Abur¬
teilung de- deutsche« Kaisers wegen Vergehen» «nd
Verbrechen» im Kriege mit England rechtlich für «nzn-
lässig z« erachte» sei.

Für die Schrtstlettmi» verantwortlichBruno Wilhelm Wolter , Raa»!».
Druck«. Berla, der » . W. Zaiserschen Buchdruckerei(Karl Zatser) Na„ I».

Württ. Amtsgericht Nagold.

3m Handelsregister
Abt. für tznvzrtfikmen Band I Blatt 107 wurde heute bei
ker Firma Gustav Heller eingetragen:

„Alleininhader der Firma ist der Sohn
Adolf Heller, Kaufmann in Nagold."

Den ll . Juli 1919.
468_ Stv . Amtsrichter Govpelt.

Mehbefitzeri
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht ausnimmt, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft von

ß. Ar. KöVrke,
kaaßeisrir« s./D. 7t.

Niederlage Apotheker Earl
GchSruer, Wildberg.

8vvdrerHle Merk SsiiäelMliiiIe kgjgs
U * VSoSlllSoiSSSlllSkllGSl -ll -IlllSSSSklllllSAklSllllrilllA » Kck RR L WI

8«bvurrvulä Hcbültzi-titzim llŝ rüuäst 1876.
1) MnnÜvlsndtslllLIIg : mit Huäsmiskiir » — »uob kür Aückcke».
2) Ksnlndtvilnng - mit Vorbersitnux kür <u« Linjübrjxsn -I 'rUkonx.

«dlt »,rd»t IN« —NS r>»1L».-I«k«odtI,o,„ , .> kr« ,, « « „ 0 »idor« tuilmikt , ldt « « »odMIdttm,,.
kleu»«/»üb« « »» 8. Okt. ISIS.

Haiterbach.
. Das E

6»mel>m Sem»
jeder Art ist in den hiesigen Gemeinde- und Privat-
Walduvgen für Auswärtige

bei Strafe verboten;
ebenso das Betreten der Kulturen.

Den 21. Juli 1919. 479
Stadtschrrltheistenamt.

Mooswurzelfammler(innen).
auch Kindern wird hoher Verdienst angeboren. 389

Franz Heimpel, Cannstatt

Achtungl

Alle können
auf Neue
uv getauscht

werden.
Daselbst
find »7

Stück gebrauchte (verschie¬
dene Fabiikaie, in- und aus¬
ländische) billig zu verkausen.
F. E . «. M . Hohuer,

Ziehharmonikamach«
Pforzheim, Bergpr. 27.
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fi»de> ii der„Traube " >, Nagotd k«ec

Ausschutzfitzung
statt zu weicher dts Aasfchastmugtirder und
die Obmäuoer bszw. Vorstände der laudwirifchaft-
-ickev O tsvereine eincieladenw"de . Im Falle d:r
Pekhwüenmg wolle rin Slellserireirr gesandt werden.In Lrn Gemeinden, in denen ein O isorrein noch
nichi besteh!, wolle di? Giündung eine« solchen alrbald
»eranlnßi werden, damii sie nicht unvericrten bletven.

Tagesordnung!  Dir Nruorgani alion drs lrrndw.
BezirkHve ^ vis.
Bcrstaüdrwahl.

Id, Metzger
47Z stv . Vrrein - Vorstavd.

Alteusteig
««rstettnnqen au!

Werde, wieder enigeg ngenommen
F,ir rascheste Liderung dlristr möglichst besorgt.

HH.
okkene küsge, XiLnipkLÜor

» Isiäev keilt 8oxs.r in vor
/,veikelt ^ n LLIIen mit okt
iidernlgabeniivm Lrkolx ,Iis
iinlitdiiüeixie scbmors- nnüjne!irei5̂tilisnäŝV-rtsr- kdilipp-Salbe«. kreis2,M un,I

3,75 Usrk : überall srdLltlieb . >lan büte siok vor
»dmnnj-en mni bestelle , vo niebt tzrbLltlieb, äirelrt bei

7'ntoxen -I.krkarslor ' i' iin, 8nlttlietii »e»-irominteil 7!>8.

ÜÜ8 MsMNl -kckll - tll»
(Moäederster Wr8ommer 1919.)

V-rMig beiK. ff. 2siser, stuvtlliülg. lisgolä.

G

Äshiissmlitke 32wero.il uo Sam-toq 1608
gebräunte « Kaffee da»
Pfund zu 7 e nge !äst bei

Gchnon Goittiev « Wrve .,
Gchooq Gon oi , Gchwaez
Ghrtstian , Kfm .. Schwarz
Hoi -llev und Gtrenqer.

Nagold , 24 . 7 !9
472  ttadtsch.-L»t : Maier.

Nagold.
Pestellungey auf

Garben -
Bänder

himml ertzegen 416

Eugen Ruding.
Nagold.

Kinder und Grflügrlfromm
ist zu verkaufe «. 463
Gottlob Killinger,

Kettenm'wer
« » - Alle

SWeidkUdkundRheumatiker
könneu durch kijstltzi's ?kkt-
turmittvl von ihnm Qualen
u. Schmerzen befreit werden.

Vorrätig
Kirsch-Apotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger, Ilrach.

Hauptversand:
*lLk«b Lädier , I7r»ot»,

Sspachstr. 22 (Witrtt).

Nagold.
U ttrzelchs-kter empfirkU

328

A « Soun - und Festtage«
fallen die Sprechstunde « aus.
^ _ Des tt'sst «̂ o/r/ »Asr' .

Zn Nagold  oder ganz in der Näh?
davon suche ichLandhaus«it Karten
zu kaufen. Ausführliche
Angebote nebst Preis unter F . 469 an
die Geschäftsstelle._

Bkkichlr
kaust MWWeise in jeder Mage
,̂ egen sofortige Kaffe . 9 m

Angeb . erb . an Kohleukoutor Berner , Gtntt-
gart , Fernspr . 324 / 3242.

Oam Ks « U»Is,8svItnsng
SpsrlLlkLbnilc

der oeuestea, »elbsrkrtu'eaäea

vrsnnkok 88gs u«a
3pal1ms8vkills

»ach LU» voo
vrstollMLAlüiigll,SedrotmLiliwur̂e. voeLÜzllchD««lxu«t.— Ûs»-«AO»»«k —
btuu wluux« neueste Orucksaube.

wunder « .
Lwpketrle mivb im

Va ^eüea kiigMklwr 2Oiie,
phomdiLren,

Hakariedtzii, Wbae reiaiKea
bei sekttnenäer keitunäluo « . 356

>1. kkinler , Lstillt«i!iliila«r.

Nagold.

Bieh-Berkauf.
Kommide« lilontsg

llllllllll-iriSOllUIUAlll-lllll-ILII-IHü-lLU-lllll-icN-llISlltt-llll
D lll
^ Zur Zusammengärung ^
^ mit JohanuiSbeer , Heidrlkrcr »ud Gtochrlbeere« LI
w cignrl sich vorzüglich 4K ^° Rufs KuvstmastauM°
g uüt Heihelhsserzusatz und mit Tühftoff. ^
^ Stellen Sie Ihr Hansgetriink nach folgendem Rezept h r und
^ Sie « Hallen ein Getränk das Sie selbst überrascht.
lZ Zur Herstellung von ISO Liter:
^ 25 Psund srische Bccrk»,
w lO—12 Psund Zucker.
Z I Flasche Rufs krunstmoftankotz mit Hridelbecrzusatz
D und mit Süßstoff zu l00 Ltier zu ,7.- .
g, :: Meuaue AnweiMug liegt »e« Flasche» bei. ::
Z Röhert Aus. Ettliugev. HeidelheetuerW.
Ll

ci
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m
s
m
s
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s

lgLNIllLttIl-HIiLilll-IlllSlllS LI LilUl-IIIll-icllZilIl-IklllZLIßlE

srrnee kauft cus«ut-grdannte

so wäh e d
liurl Ntti -r.

Seifrustedrr , ülffaid str 221 .

E»,en noch ,ey qm ei-
holtenen. löschten Unh¬

auch sirr ein Lichtes Pferd
geeignet. 453

verkauft
Jakob Bruckuer,

Oberjettiuge«.
Effriugen.

Setz? crrt jijnzerr, Horn-
-ose, w-nß«' 454

pörike -tr . i' . 7'el. 11485.
üüu- uii(i 2rre1k»milieubku»er, Villen . lF»rtsubitussr , ttalion
bauteu , l^uürrirtsebnklliebs Luutsv , lkubô arLKsu, isolier-
rellsa , Lsrsolrsu in tt ^ I)Lbk -8z,stew lipcl billig , ÜLuerlmki

uuä m-issirbuuübuliok" " kl»urerlaiig-s^ukkIitruoKssodriktsll!
il ^ Uk^ k-ttubmenpIutiei , , um XuEIlsv ro » k-robverk
keläeru »nstLtt Laeksteivsaswouerunx liskert obixe kirm»

»v »Ile L»uuutsrllebwsr.
UXirLttL -vsateil siiiä uuadbSuxix ron kLuzlokken, » je

Lsekiteiue , Laik , Zement, Ligen ng^ . 70

Haie ichmder.l-inA'
in lisgolüW«k

lriichligeMimeu. ttWtzeM
uud Wherkuhe sAllgSurr)

ns den HMnreis znm Berlums, wozn ich
Knnsslieb-sder einlade.
47s Friedrich Kahy

_Nutzviehhän dler aus Baifingen.

Bieh-Berkauf.
Am uachsteu Dienstag von morgens

7 Uhr ab HM ich MM M Alteusteig M
der Lraube-  me Me Aus¬
wahl erstklassige, trächtigeAhe«.Aldiuueu.

Wie ueumeldiae

Kühe uud Wues Nugvieh
M Höchstpreis zum Verkauf.

Max Zürndorfe?
Nutzviehhändler.

Guter Tu«

Krm Verkauf aus.
Kourad Huiffel , Skbrciner

Klavier-
stimmen

Werkstattf.Reparaturen
LtÄNLvt-

Ikil» v1«rt «el»« llr«r.
Nagold , Hintere Tasse 260.

und frinr
Sitte

Gercheiitlüvelk 5 50. D>»
Kunst des GesaÜins 6 40.
Mod. Weg z. Ehr 3 20. Be-
stämpfung der Schüchternheit
3.35. Die G -be ser qewa»S-
<en Unie-Hattu, . 3 20  Lie-
drsdriefsteve'- 3.20. Tanz-
l hrduch3.35. Klaoirrschute
7.40. Violinichulr 6 50.
Traumbuch2 65. Primat-
und Grschästsbt'ch'eUer5 50.
1000  chrm. techn. Rrzrpte zu
yandklsartllutn5 50. Nach¬
nahme L Schwarz L Co.,
Beilag, Berlin H 14  Ln-
nenstr. 24.

474 Nagold.
Verbaust - e-ne

Glucke
Mt IL Blütk 0̂ Ta s allen
Kr.uzun!, schwulce It -rlienee
und Rbeintü-der-Klicke«.

Jak Killinger,
Gär»,«, und Trsteiaräber.

DKi .N .,- Zcbut̂ markeo -
Lumslclx. i. 8.U. Löilä. <l. ä.

Lroveustr . 24 (d. ttptbdk .)
'Lei. 7847.

ISI

Bieh-Berkauf.
Voll Montag früh  7 Ahr ab HM ich

i» meiner Staüuug
zum„Deutschen

Kaiser- in Alten-?^ --2!
steig schöne hochtröchtige

Kalbinnen . Milchkühe
und trächtige Kühe,

sowie Jungvieh
M Hlchst-reisz» »«dnse».
4M Uff! IiKlllllKMk, AtzoWwl «.

3ch driW llontsg
sdenli bis 7 Ukr
ei« » Me » rr « r-

V«rt »kmkldidt,
hdchWUgt

SchaMhe uud KaAuueu.
s»«ie schSie

Stiere und Rinder
Atz Wildberg  zm BerbAs. 4??

MaL Leoi , NutzvIchhSndler.
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Ebershardt —Altensteig Dorf.
statt Karten.

lachieitseinlaäung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte. Freunde

und Bekannte zu unserer ani 284
Dienstag den 29 . Juli 1919

stattftndenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Krone" in Ebershardt fremidlichst einzuladen.

MKkttgWler ^ Imthn Bv
Sohn des

Joh. Georg Buhler
Gemeindepfleger¬
in Ebershardt.

Tochter des
ch Johannes Bayer

Seiler
in Altensteig Dorf.

Kirchgang Vs12 Uhr.

1V»x«l«l.

kiii<Iiiii8tLMrs1e
»!3go16 , cleo 2b . l̂uli 1919

4L3

i?:
« . - ? i» 8kiie«

IM >ü. Kk8t«ciie
in vkrsebikäkner YualitSt

G
G
G
G
G
G

8>nä 80 kden kingktroffsn.

Lsr! 8krl8«d.
Naqotd

Tafelsenf
sr ich einest ' fi-n k-> 363

Tr . Schittenhelm.

Mostkruge
Obigero l

Deihingen -Gründelhof . EA

ZE Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
W und Bekannte zu unserer am

^ Donnerstag den 31 . Juli 1919
M stattfindenden Hochzeitsfeier in unser Gasthaus z.
JE. „Hirsch" in Beihingen fremidlichst einzuladen.

StürkmiW
zm bügeln

wirs weder anxenomme'
von 464

Marg Wiedmaier

Liati bssoncisi 'sr ^ nrsigs.

Onssr lieber , unvergeblicber , ireubssorgtsr Ossts.
Vster , Zcbwager urib Zcbv^iegervster

Julius s-Isspsisi ',
H/Ialsnmsistsn

wurcle gestern Lbencl ^ 11 blbr im Zelter von 67 ^sbren
in clie e^/ige blsimat Lbgeruten.

Om stille leilnebme bitten
Karolios I-isspslei ' , geb . Zcbweikle
Otto i-tespeler
Lrrvin i-lsspslsr mit örsut Klars ^ sissr

4«3 buiss Lobweikls.

Oie ösercligung tinciet Zonntsg nscbm , V-2 Obr ststt.

Wcrgokd.
Ii den nächsten

trist, ein Waggrn
T qm

487

Is RknWM iZ knzMor!
WB RtiWIn.

Sohn des
Andr. Rentschler

Hirschwirt in Beihingen. !

Pnliie FieberZ
Tochter des

-s- Matth. Sieber
in Gründelhos.

oorzü. l tm E rschmeck, licht
betkend liefe. , p erewert von
l P 478

MeL LD . CM.
Nagold.

G Kirchgang 11 Uhr. G
^ Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent- ^
G gegenzunehmen. 480 ^

Md

Statt jeder besonderen Einladung!

Möhiuyen «KuMingrn.

kochrM -WsllMg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

mir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 89 . Juli 1919
in das Gasthausz. „Krone" in Mötzingen münd¬
lichst einzuladen. 275

AquA Möller̂
Aronenrvirt

Sohn des
ch August Müller

Kronenwirt, Mötzingen.
KirchgangI I Uhr

Gesuch.
T 'lchl'.geArv tlerausSpeise.

Z :mmex such! zum VslaiyftkN
Linlk ti. 429

Zoh . Butz
Möbelfchreinerel

Suche M meinen 14 jä>»
ritzen Ii n- en er. e 482

Lh>l>-
mchn-

Lehrstcllc ZM
in der pöhsren Unwebunl>.
Jakob Beue ^l- . R

Ui. mch ein, uo-- ^ehme
Bestellungen  Hiera! s
sofort entgê er-.

Fr . Srstlttenhelm

cA2OLiLic!(A ^ i2cii2i2^

°. I<»

m
iH
2

2
LI
0
0
in

sühri
der ek<d>

irische Snvm
dem ei krank,-? Mr.

kÜ prr za. Das beweisen
Adle Laustnde von Ar-
^ erkenuungen,
0

die de

Liise We I jMädchen -
Gesuch.

Tochter des
ch Konrad Nüßle

Bauer. Kuppingen.

Rote und schwarze

Mms - kem
kaust jedes Quantum

^ kdristisil liüenrlen.
Arnchlsafi - » Marmekaden -AavriL mit DawpkSelrirS,

Snlzbach a d. Murr.

W 'llig-s »dich « tkliZdchrn
findet aule Slelle in Kitt.',er
Familie 439
Nm Sllbriküni Drömer
Pforzhel « . ^ leickkrr 76

il

Tüchkia?" 426

ZiMkMÄcheil.
s0wtrI'N

Mädchen
sür Küche und Haushal¬
tung we dm sosoa oder dis
1 Luq. cesncht
A . Wohllcber z. . Lamm-

Bad Liebenz ' ll

die j ' tzt erhcl' M he ^
und »üA 'ch noch crhäii

A Ob die Nerom orrsmtei A
6 oser einc,ewurz?l!rU?hei ^
8 w'e Lähmunoen . schwer xg
LI Gicht usw. den K.ander,
A qräikn. dieser HeilappaA
A rat beseitigt die SchmerA

zen und führt dem
0 Wrprr reue Lebens
Ajkras! zu. Dies«TatsacheA3 wird auch von bekannlki3

Aeczten bestätigt. ^
A Drrlangkn Sie i, A
3 Ihrem eigenen Interest. ^
^ noch heute Dre ckschrrstri!^

darüber oder lernen da>LI
A Apparat in TS izkeiA
3 in unserer hiefi-en G. 3
U schästsftellrk-nnen. ^

k. MdlmilldLko.. 8
k-adrilr eleltti-o-xalv.

IIsilapparLle

Lrenrllôerstra»««.

Nagold.

Freiwillige Feuerwehr.
Unter Ehl ?mrn!tzt«ed 48S>
Julius Hespeler , Malermeister

ceftmden uns beteiligt sich die Feuerwehr aa
^ ^ üesten Beerdigung Sonntag Leu 27 7.. wozu die

Mitgl eder zu z-chlietchec Beteibgug «inptladen werden
Antictea beim Raihaus rnitiaa» l Uhr.

^ Das Ko?»«»arido.

VN«» 44I»ai »«r, ^
m

k2I2I2LILiI2 ci Ltt2l2LlLU2LI

Ustsere Apo'hrken find auf Gr u,o de. Brr-
sögunad-s Min. d. Innern deir. Souatagsruhe
und Bereirschaftsdieust iu Apotheke» vom
16. Juni 19 und der Brk. des Oderamt» »om
18. ds. M>«. n- 369

SvW- > StsttizkII«l 2-7 W
WchMagr Mlosse«

(ohne Bereitöschastsdienst ) .
Boa 7 Uhr ab ist jedoch nur für

dringende Fülle Bereitschaftsdieust.
Schiler Altensteig
Isenberg Hniterbnch
Schwid Nagold
Schörner Wildberg.

Nagold.

Breisgauer

oftfubstanzen
mit Süßstoff 394

»mvfieiüt Gottlieb Sckwarz
Overtalheim

DieuStag , de» BS . Juli , vo » nachmittags t
Uhr ab vnkiufr die Witwe de oerftao-mn Felix
Straub , Wrsner. h'er in ihrer Wob-ung g, r-rĥ li-"-«

Wagner-Handwerkszeug;
wird auch stückweise abgegeben, sonn- eineng rßeren Posten
schönes, dü.r?« Wagnerholz.

YK-n werdenLrbhadrr eingeladen. 475
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